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Die Chat. 
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(Tritt aus dem Zelte 

in den Palmenbain am blauen fßeer! 

JIus rotem Zelte, 

darin der Ceicrjnam des Profeten ruf)t. 

0läfern ftarrt das Jfuge. 

0elb r^angt das Rinn herab. 

Verwefung grünt in fettem Ceib. :y 

Jluf grünem Jlnger fixend, 

laufend dem blauen Vogel, dem Eiebefänger 

Ein Elefantenpärchen, die treuklugen Jfugen, 

ru\)t im öebüfd). 
Ging unter, übermächtig, ftreng, 
glühend einfam; 

es atmet die ßatur, erlöft uom JNp 
fpielt fie wieder, als lächelnd Rind. 
Eäd)le noch ein Weilchen! 
fd)wer ein Vermächtnis in der Bruft. 
Du fül)lft es ernft: 
Sein Ende dein ünfang. 



2. 



Sdjönbeit, Blut und Sdrnien, 
Vaxar, 

es knittert ein düfter Jeuer in meinen Jldern. 
1?ater. 

*;:.•• P^ ^rüne Sammtkitfen unter meinem Raupte, 

: V . : cfVes nid)t, 

• * • 

Iiie'andern Rinder I>crbc1. 
T?ater, 

die fernen Engel, 

Td)lad)te He, 

weifje Ceiber 

an meinem Cager, 

daf$ id) Blut riefeln tebe, 

$d)önl)eit, Blut und Seemen — 

'Vater : 

J?uf dem grünen Sammtkiffen lächeln. . . 
'Vater: 

Einmal gan) feiig lächeln. . . 
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Id) bin weit weit entfernt, Ittutter. 

Zur Dämmeneit, 

bevor man Cid)t 3Ündet, 

Ulf id) bei dir im Blumenftübdjen, 

in Rüble, 

überdenke 

wie weit id) eigentlich) von dir entfernt bin. 
kaufend Meilen — 
3ebntaufend 3ar>re — 

um mid) fd)weicjt unendlid) kalter Sterneraum. 
Einfam ift Jflles! Mutterlos einfam. 



Plö^lid) — 

glühend es in mir frifjt, 

dafj du doef) meine Mutter bift! 

id) dein Rind! 

wie nal) fonft Rind und Mutter find! 

Und id) wül)le mein f)aupt in deinen Schoos — 



Du Titjeft ganj nal) bei mir in deiner warmen 0ettalt, 

Mutter, du ftreid)ft die "Wangen 

deines 



Rindes. . 



Mutter, bilf ! 

an meiner fßenfdjbeit friljt die Einfamkeit 
wie Sd)wefeltäure ! 



ld) bin weit entfernt, Mutter. 
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I2un beugt die Had)t fid) tingend über mid). 
ld) ward erwählter Ciebling der ßatur. 
In einer Barke liegend 

«inen blauen Strom \)'mab durd) grüne Candfdjaft, 

die Sonnefeele über mir, Jahnen 

am Ufer, tönt Hlutik, und JeTttagmentd)en — 

o Seele! volles, volles Ceben! 

Einem fd)äumenden Silberwatterttune treib' id) ju. 

Stolje Rlippen! jubelnd grüfjt eud) 

das reichte Fjen! feid würdig, 

Icrmiettert küljn l)inab! 
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Jln einem To Reitern Abend, 

da kübler Wind uom See Verwebt, 

fangen die raupen r>aare einer fd)önen Jrau 

über mid) 

als Zweite einer (Trauerweide. 



Was itt? 

ld) will fragen — 

und neige das r)aupt. Und lautete feierlid). 

Die $d)önbeit. 

Die gerne trauert 

an einem To Aitern Abend. 
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Id) liege mit einer Jrau im offnen Jenfter. 
Die beiden Arme ruhten beieinander. 
Wir fdjaun f)inab in ein B lumengärt d)en. 
Blicken beide Ttumm auf eine rote Heike. 
W\r wiffen, dal* wir Je$t und To un$ lieben, 
üud): daf$ wir niemals mebr uns lieben werden 
nad) dietem Augenblick. 



Cafj uns in den Jorft gel>n 
und aus dunklem Caub 
in die Sonnewelt ausTebn 
auf Raub — 



Cafj uns gegenwärtig trauern, 
lafj uns in die Zukunft lauern. 
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Was drückt mir die JJugen $u, 
läfjt mid) bluten? 
Erdfern füllende Rul), 
(Traum will mid) gemuten: 
fd)wertdurd)bobrt ift meine BruTt. 
0 wel)e Wunde! 
EangTam quillt mein Blut, 
rinnt }u dunklem örunde. 
Singend eine glänzende Jlöte rul)t 
in Woliuft! 

an meinem tcrmienueoerrten Munde. 



9. 



.Huf Tteilem Jelsrücken bincjeftreckt mächtig ein Weib, 
ein einzig füllend Jluge der weifte weiche Eeib. 
Zugepreßt krampfbaft das windige graue .Hugenpaar: 
Siegbaft droben die Sonne. Die Sonne fiegbaft, rubend klar. 
Sie 3uckt! bäumt! windet Tid> ! empor! tebimmernd in Qual! 
öoldene Ströme: es febäumt ir>r wild r)aar jutbal. 
Und Eins — immer Eins das weifje Ringen fpriebt: 
Scbmeoooll itt das Cid)t! 



$p v 
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JRI1abcndlid> Im Hebel 
butd)' id) fd)eu 3um Rrämer, 
Brot und Käs, 

damit der (eilige Sonnegeitt gedeihe. 

■ 

Im lülnkcl eines ^interbofs üerkrod)en 

bei der Müllgrube 

bör' id) nun 3ufriednes Sdmiatjen. 



Gedankenvoll wandelft du unterm Schatten der Platanen, 
ein Sonneftrai)! 

flimmert um dein golden r)aupt. 

Wir n2enfd)enwürmer liegen in den öoffen, 

wir recken macjre Ärmeren nad) dir aus, 

und manchem bleichen (Tropf 

mit 3wei fßark Ciacjlobn 

— ein Duzend 3unge l)at er fdjon — 

fteicjt Jäb ein Blut 3U Ropf, 

felbft (Tränen kommen irjm tjeruorcjefloften : 

Er träumt bereits }u dir ins £bbrud)bett . . . 
• 

Gedankenvoll wandelft du unterm Schatten der Platanen 
durd) Jabrtaufende der Sdjdnbeit, 
ein $onneftral)l 
flimmert um dein r>aupt. 
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3a in der Jugend war id) der Ttarke Junge, 
tetyleppte die Ttärkften r)elden an meinem (Tau. 
Jlber da wäfferte mir die Zunge, 
und da l)in<J *d) am Jlrm einer Ebefrau. 

Id) l)ab eine fd)6'ne (Tochter, einen fto^en Sol)n. 

Die lehnen red)ts und links an meinem tteilen (TI)ron. 

Id) bin in der r)öl)e der Raifer. 

Jlber mein r)aar wird ftündlid) weiter. 

Sie lächeln, Tie flüftern in der (Tiefe in geheimem (Ton. 
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Und vor den Ceicbenftein 
baut man ein Bänklein 
für die td)war)e Jamilie. 

Jrübmorgens um Tieben 
aufgeben, die b"mt^blieben r 
die tdjwane Jamilie. 

Der Jung verfuebt *u febwatjen, 
da kriegt er in die Tratte 
von der fdjwanen Jamilie. 

Die (Tocbter bebt die Röcke auf, 
da kriegt Tie einen Blick darauf 
von der febwa^en Jamilie. 

Der Sobn ftebt auf, gebt nebenbei . . . 
dod) ift er gieid) wieder dabei, 
bei der fcbwar$en Jamilie. 

$d)leppt Wurfcbt berbei! fd)leppt Bier berbei! 
Eben feblug es sebne 
für die febwane Jamilie. 

16 
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Scljwaogrüne ölasl)auspalmen. 
Büd)erfd)äfte verhüllen verblichene Gardinen. 
Das Mütterchen nickt in der Sofaecke; 
verftoblen rückt das Räubdjen in den Hacken. 
Ein grüner Vogel hockt auf glattem Stänglein 
und ftarrt verwundert auf die (Teppichblumen. 
0 ftill! ttill! — er denkt an feine Reimat, 
feine goldne Palmenbeimat. . . 

Und wachfend denken auch die Zwiebelblumen 
im nährenden Eicht der grünen 6la$bausfcheiben, 
die Seelen in den buntkriftallnen 01äfern, 
f)ya)intl)en und feine (Tulpen: 
Gedanken rot und gelb und blau — oh blaue. . 

Rings um das f)aus ftarrt fchmutjig rauhes Eis, 
verdächtiges 0efindel fchleidjt ums Raus, 
Zerlumpte mit erfroren fptyen Hafen, 
Bred)ftangen in den plumpen Raubtierfäuften, 
ein Rupplerweib grinft in die grünen Scheiben. 
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15. 

Du rubtt plump trag im Prunkgemad), 

ein blütig XOcib r derb ein mattig Weib, 

vom Jentter abgekehrt im Sonnelictyt, 

td)Ön wie ein td)öne$ (Tier, rottgelb die rnär>ne 

am Krönenden Bug binab, und der mächtige Schoos 

dumptlattend unter grüner dünner Seide. 

Vor den Tüfjen, da kniet ein feittes Rind. 

Spielt, und rottgelb kraus aud) teine Mäbne. 

i 

herein! l)eran! Die Strolche brachen ein! 
Zerlumpte 0raue Ragre packen knöcbern 
in fleitcbigen JIrm f ttü^en boeb 

den fT2uttertd)oos — mächtige Schenkel tprengen ttrampelnd 

grüne Seide — : weifjü . . . 

Sie grinten, tcbleppen did) 

— kried)t'$ Rind untern Settel — 

frohlockend in wilden Sprüngen ins ßebenjimmer. 
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Sic ergriffen mid), 

teilten mid) an eine Jelswand. 

Vier Jeldjäcjer. 

Sie brüllten mid) an: 

„Raft eine Rartoffel cjeftoblen, 

wirft erfdjoffen!" 

ld) kniete, flehte, 

beteuerte die Unfdjuld. 

Da brüllten fie böbnifd): 

ff Da$ werden wir fel)n!" 

Und fie riffen mir den Rock oom Ceib. 

Und fie riffen mir das r)emd oom £eib. 

Jinden nichts. 

Befühlten, betafteten mid) cjrinfend. 
Jinden nid)t$. 

fT2ein Ceib ift klapperdürr und runzlig. 
Sie finden nid)ts. 

Und da fanden fie endlid) mein armes rjerj, 

das fo leife, leife! fd)lucj. 

Und fie traten mir aufs fjen, 

brüllten böbnifd): 

„F)ier fitjt die Rartoffel, 

die cjeftoblene Rartoffel!" 



Da wud)s id) riefengrof* empor die Jelswand 
und war ein cjan3es blutejequältes Volk. 
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Gegenüber einem Jüngling — 
id) fafj in uerdüftertem ßemad). 
Zuckend blutete der Reoenfd)ein 
über die Riaviertaften. 
Und düfter ward id), 
da er feine Jugend mir gefungen, 
nur Runger, 
düfter frug: 

„Was kann aus mir werden?" 

Und ob mein Reo gitterte, 

mid) überfiel plötjlid) Fßordluft, 

dem bleichen Proleten 

das Raupt )u jertreten. 

Id) r)öl)nte: 

„0rof$ wirft du! 

Cbarakter! Denker! 

Dod) Sd)önl)eit: 

id) glaub' nid)t dran. 

Du l)aft febon 3u uiel gehungert." 



JTn meiner Seite ein fiegbaft lächelnd Weib, 
den büßenden Stirnreif lötend. 
Goldne Sträi>ne rauften 
wollüftig über mid) \)Qrab. 

Und beiliger £ag: 
Wir 

binausgerückt in IJimmelfernen : 
Wir 

über führenden Wolken 
die golden rufende Sonne. 
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Ciebe? f)a1$? 
tlledea Seele, 
glänze . . . 

Doldje in deiner f)and? 

$d)war}e Männer treten raunend in deine tläd)te! 

grauenvolle (Töne! 

rßedea, 

du l)aft die Rinder gemordet! — 
tttedea Seele, 
glänje . . . 

Im dröhnenden Dradjengefpann 
)ur Sonne auffahrend! 

Jaucr^e nun wieder, 
im juckenden Jttber 
rubende Sonne. 
(Tief unter dir 
Erde, Ceiber, Blut — 
ITledea! Seele! 
Rufende Sonne! 

Jfber im tiefften tiefen Schatten 
Tollen beimlid) (Totengräber 
dein Erdetein beftatten. 
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Um einen Jelsturm 

mein (Tritt im öebirej. 

0rau der Jels; leite verfallend. 

Raben i)ämmern traumhaft ins ßeftein. 

Jim Jels itt Raft. 

leb lebne 3urück; vorgewölbt die Brutt. 

6efd)lofTne Jlucjen. 

Jüble den Druck der rßaffe; 

die barten Ranten; 

unter mir. 

So ewicjlancj . . . 

Juble das Cid)t; am Jels fid) jerbranden. 
Jül)le die Stunden; fid) 3ertd)mettern. 
Juble das Weltall ; enden . .. . 
Da vebren wilde Scbauer mein öebein, 
Schöpferkraft, (Tro$! cjäbrt auf in mir, 
ratende Sebnfucbt tebwingt das Scepter! — 



❖ ❖ ♦ 
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leb fal$ auf rotem Pfübl im Prunkgemach. 

£$ modjte ülittag fein, war cjan* \)c\\. 

ld) flaute träumend ftarr nad) einer Jrau, 

die fid) am Jenfter bin und \)ev bewegte. 

Die warme Cuftgeftalt im fttorgenkleid, 

der f)ücjelbufen und das Sonnebaupt; 

das weiebe Wellenfpiel der ftarken Arme . . 

Da bört' id) plöfclieb meine Stimme fpred>en: 

„Was macben Sie denn dort? 44 

Sie bielt ein wenig an und fprad) oerwundert 

„leb pu^e die Jenfterfcbeibe. 

Sie ift fo trüb. 

ld) pufje immer. 

Jfber Tic wird nie 

Sie ift cjan) trüb . . , 44 

Und träumend fab ich, wie Tic weiter rieb. 
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In ßad)t faf$ id), las, uor ftummer Campe. 
Einmal — id) blätterte — 
einmal gewann Tie Stimme, 
tönend : 

,,ld) babe lange deiner gedarrt. 

Du kamft nid)t. 

War immer uor dir. 

Dod) du fal)ft jur Seite 44 — 



Id) ttand — ging! — rief aus dem fernften Winkel des 

0emad)s! — 

rief, gefd)loffne Jfugen: 
„Wir find einfame Jeuer. 44 
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Es ift fo ftill im Saal. Und die weisen Campen, 
die \)Q\tyn Campen bangen über mir. 
So drobend! bangen Tie über meinem ftummen Raupt, 
fo nab und immer näber! bangen Tie über meinem gelenk- 
ten Raupt . . . 
Ht niemand da, dod) JWes febaut auf mid): 
man laufcbt auf mid): man fragt mid): 3eder fragt mieb: 
id) bin der Mittelpunkt uon allem Ringsum: 
und Jllles ift fo ernft und weifj und feierlid) . . . 
Wenn Einer fpräcbe! — dod) es ift ftill, 
fo ftill im Saal ... und b*i^ Campen, 
weifte Campen bangen immer näber über meinem febwarjen 

Raupt. 
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rjod), weltljod), ein l)ellerleud)tet Tenfter, 

das td)aut l>od)ab auf alle ßad)tcjedanken. 

Durd) RieTencjäncje komm' id) daber, Mq$ fdjläft febwan. 

mein Blick finkt durd) die 0itter in die Rellerbö'blen. 

Und diele Wände, die nad) oben niemals enden! 

Und über Jlllem \)od), Du über mir, 

einfam, wacb, und treu, 

uoll rßad)t, und To uoll $d)eu. 
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Mein r)aupt itt Tdjwer auf die Bruft cjefunken. 

ld) Ttcl>e gekettet auf fcrjwaner Jlädje; 

cjefunken in TOict). 

ld) bin eine fdjwane Erdflädje. 

Eine einzige Erdfrage; 

febwar* ttarr quälend. 

Cancjfam, 

Etwas bebt mein r)aupt empor. 
Der Mond. Steil in der FJö'f). 
6rofj. Stumm. Weif*. 
r>offnuncjlo$ weifj. 

Cancjfam, 
fäufelnder Wind, 
örofje ftille Schneeflocken 
weid) r^ab. 

Ein Rommen und Bleiben. 
Ein Da -Sein. 
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Das junge Ciebdjen fafj bei mir am Citcb. 
1er) a$ und trank und weinte bitterlid). 

Es f>att' ein }artes Cinnen aufgelegt. 
Das war aus feinem r)emdelein genäht. 

Es bot mir dar ein tilbern Bedjerlein. 
Da war fein eigen Blut darin. 

Es reichte mir vom fritetyen Brot den Caib. 
Das war fein eigner liebewarmer Ceib. 

Dann lächelt' es gebeim und fonderbar, 
fteckte eine Rofe fid) ins f)aar — 
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Salopp ! 

IUcinc Gedanken, die oerliebten blauen Dragoner, 
fprencjten nad) einem fernen Rofenrjücjel — 

Drauf fafj mein totes Cieb in neuer (Tracht 
und bot mir dar mit lächelnder 0ebärde 
ein r)ändd)en Waffer und ein i)ändd)en Erde: 
Das Einzige, das cjan3 mief) cjlücklid) mad)t. 



Digitized by Google 



27. 



ld) rudre did) Ttromab, Mädchen, 
ld) rudre träumend. 
Gott ift in mir, Mädchen; 
der dunkle Jlbendgott. 

Und id) fenke mein dunkel IJaupt in den Sd) 

Jim Ufer dort die Jungen Mütter, 

fe^en ibre Rnäbdjen in den Strom. 

Die fd)wimmen binterber, 

umTcbenen das Boot, 

3upfen, ^erren, 3aufen 

an deinem Mädcbenkleide . . . 

Zerritten ! 

Und nun flüebteft du Hackte 
tränend 

ganj an meine Bruft. 
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Still! id) liege in meinem Grabe. 

Still. Jim dunklen fjenen der Welt. 

Sud)t \\)r mid), fo fud)t mid) unter glänzenden Sternen. — 

Sü>s Weib! 

Und atemlos komm' id) 3U dir gelaufen, 

dir, dir ins 0\)r $u lächeln, 

wie nichts, nichts, nichts dir gleicht. 
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Ilm rßitternacbt reifte das Gewitter. 
Wir febritten fcbweicjfam über Gebirge, 
cjanj binejeejeben einer wilden Zukunft . . . 

über la^t uns jauchen! 
3erbli^t, ^erfebmettert uns, 
aber jaud)3en! 

F)erabgeriffen baft du das Gewand, 
dein Jleifd) emporejepeitfebt — 
id) babe did) erboben — 

bod) auf meinen tteilen JIrmen glänzt dein nackter Ceib 

über meinem Raupte, 
praebtumbrandet Weib du, 
Wolluft 3wifcben Blitzen, 
cjewitterfcbwelcjender Ceib du, — 
id) febreite, 

majeftätifcb febreit' id) 

über das Gebircje, 

dieb 

tragend dureb Gewitter 

über meinem Raupte, 
Tilberne Sträbne 3üncjeln 

über mid) b^rab. 
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■Wir Zwei, 

Ti^cn im weifen Birkenwäldern 
in blühenden Sträucbern. 
1d) denke: Sie itt ein Weib. 
Du denktt: Er itt ein mann. 
Wie weit! 

Und immer weiter gebt es auseinander. 



fül)rt die febaffende ßatur 
ebern uns sutammen. 



Blüten, Blüten uns 5ufü^en. 
Wir Ti^en Ttumm grübelnd. 
Blüten. Blüten. 

Wir nehmen Tie tränend in gitternde f)ände. 
Blüten, 3arte duftende Seelcben. 
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Im blauen Schlafrock, 
mit filbernen (Treffen — 
id) weil^: 

Wann id) dämmernd auf dem Sofa fil$e, 

aus deinem Zimmer, 

über den 0ang, 

du fd)lüpfeft herein, 

cor dem Spiecjelfcfyrank, 

im Wellenrjaar glühende Rofenprad)t, 

an meine Seite, 

an mid), 

du umfäncjft mid), 

bebft diel) über mid), 

beucjft did) unter mein 0efid)t, 

läd)elft, läd)elft, 

Ttill, 

in blauem Schlafrock mit filbernen (Treffen . 



Ernft, trottelnd, 

du umtd)lincjft mid), 

pretfett mid), 

mid) an did>, 

tiefer — 

cjanj in did> — 

mein Jtlles in did> hinein — 

„Es gebt nid)t" - 

Du td)lüpfeft hinaus 

traurig irr murmelnd, 

über den Gang, 

ins dunkle Zimmer, 

in blauem Schlafrock mit filbernen Greffen, 
die glübenden Rofen fallen ins Dunkel . . . 

3et*t trampeln Maurer die Stiege b^auf, 
mauern joblend deine C\)ür )u. 
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Cancjfam, 

in dem cjlübenden Eiebefonnecjarten, 

eine tdjwane Cilje fpriel^t ttumm empor . . . 

Vom Cacjer! in Kleider ! auseinander! auseinander! 

ßoef) einmal treffen fid) vor einem Riefenfpiecjel 
mann und Wib: 

Schwer aneinander lebnen *wei bacjre nackte Ceiber, 

f)erab das irr jerfetjte febwaoe .r>aar, 

die tiefen ßeifterauejen — 

die cjrofje ITlarmortrauricjkeit des Da -Seins. 
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Schallt. Sturmglocke fcballt. Stallt. 

Salziger Wind nä^t mir die Wangen. 

Über \)o\)W Bohlen, trägt man mid), auf einer Babre. 

Jluf's Sd)iff . . . 



Das Weib rubt neben mir; das bangende Fjaupt. 
Dunkel. 

Sein raub f)aar furd)t mein Jlntli^ . . . 

Wir find überragend grof}, fd)wer: namenlos dunkel. 
Atemlos fteinern ftarrt das Volk juboden. 
Wer uns fd>aut, jerflie^t in (Traum . . . 



^immelaufbäumende fttenfcbenleiber 
aufgefprungen in rafender Jeuerliebe überm Eager, 
zurückweicht der Sonneball uor ftürmenden r)eoen, 
Cid)t umklingt nackte Glieder . . . 

• 3S 
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DüTtcr! Düfter! 
Schallt. 

Sdjickfalgrol* namenlos dunkel durd) feuchte Hebel trägt 

man uns auf's Schiff. 
Das Meer grüfjt träumerifd) im Sturm. 
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rßcin Cager. 

ld) rube auf kühlem Cager. 

Dod) anders als fonft. 

Mein Jfuge ttarr. Und id) atme nid)t. 

Die Cuft anders ringsum. 

Wie gläfern klar. 

ld) liege in Waffer . . . 

In den Jfrmen eines tßannes. 

In einer kleinen runden $d)iffkajüte. 

r>ord)en wir fdjweigend dem großen Raufd)en des Waffers . . . 

Da! — Stofj! in die $d)iffwand! — 
Das Meer fliegt über uns ein . . . 

Er bat fid) an Cand gerettet. 

ld) rui)e uerfunken im tiefen kühlen Hleer . . . 

In feinen filbernen Mondnächten, 

im fd)lanken Hachen gleitet er drüber l)er f 

fenkt lächelnd einen fteinernen Rran* binab ins Meer. 



*r v 
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55. 



Zur Sommeneit. Jim l)ci%cn weisen Mittag. 

Da tobt das wilde Cidjt! frif>t — brüllt 

nad) neuem Jrafj! das gierig wilde Cid)t — 

Zur Sommerzeit. ld) Tteb am weisen Mittag 

im verdunkelten öemad). Hackt, träumend 

(Traum meines nackten Jleifd)es. Spider Strahl 

wüblt durd) die Cäden — gierig wild Cid)t 

tobt! tobt um verdunkeltes 0emad)! 

Drin Td)läft mein Ceib fein beiter Selbftbewul^tfein, 

erfreut fiel) bolden Seins, wäd)ft, glübt. 

Und fd)lug die .Hugen auf! erwad)t. 

Es Jaud)3t mein Ceib in nackter Wolluft — 

entgegen! entgegen! dem Cid)t, dem Teind entgegen! 

Wilde Gier rings, die verfangen will — 

jwifdjen Zäunen des Cid)ts in Sd)attenfid)erbeit! — 

Jleifd)trunkenl)eit. 



Und eine Sebnfudjt! nad) Sid)felbft . . . 
Im tiefften tiefen Schatten 
Sid)felbft - Begatten . . . 
Und Jlnfidjfelbft- Ermatten — 
ausgefdjöpft jurück in Urgrund 
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Jlbend. 

0eöf?nete Cäden, küble Cuft. 
Umglübend träumt rote Sonne 
bei eftem edlen CTotenlelb. 
(Trauerweiden, Weinen am neblid)ten See. 
ITlein 0eift Tdjwebt majettätifd) rublg \)lr\au$ entgegen einer 

luftigen Had)t. 
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tlur dafj id) wad)te. 

!2ur da% id) eine Jackel trug, 

die juckend rot den dunklen Gang beblutete, 

den fteinernen Gang, in dem wir wandelten. 

0 wie id) wachte! 

0 Jeder ßeru und jeder Zoll itt wad). 

Und während id) i)ieroben gefpannt die Wand befebaue, 

fül>r id) tiefinnen \)'\nau$ — 3urück den dunklen 0ang! 

und weif* aud): id) fül)le — weifj felbft, dafj id) weif*! 

Rriftalle — Rriftalle — leuchtende Rriftalle! — 

Die Seele erblindet am eignen Glänze! . . . 

Der gan3e Gang ward von mir ausgewud)ert, 

itt ein 0ewäd)sbaus, drin meine Seele bautt — 

itt nid)ts als Ausdruck! .Hufjenform, 

die meine Seele launenvoll fid) fd)uf! — 

Dod) damals ward 3ugleid) ewiger Scbmen geboren, 

ward der 0ewalt ibr ewiges „F)alt!" geboren: 

Sie weil* es nid)t, warum Tie alfo formte, 

warum nid)t anders . . . 

Und wann id) jefjt die blutende Jackcl an's ßewö'lb ttiefj, 
wufjt' id): 

Das war in der Seele lange vorder fd)on getban: 

Von einer Urband, die mancbmal aus Urtiefen 

die blutende Tackel an's 0ewölb (teht . . . 

Und je^t laufd)' id) dem allerfpätetten ferntten £d)o . . . 
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ßur: ld) wad)te. 

Sie aber, düfter Vo\k uon Männern, 

magre Weiber, greisbafte Rinder 

fd)ritten fd)lafend, gefd)loffne Jlugen hinter mir, 

graue Getiefter fc^merjlos ftumpf, 

etwas feitlid) neigten die fd)weren FJäupter. 

Hur wann id) manchmal die blutende Jackel an's 6ewölb 

glühende Rollen brannten auf fie nieder, 
auf Getiefter fd)mer)lo$ Ttumpf geneigt: 
Es 3uckte leite darunter — 

ad) fo leife . . . 
Eine Spannung — 

ad) fo leife . . . 
Ein Wiffen, das kaum fd)on Jftmen ift — 

ad) fo leife . . . 
Das allerfrüljefte fernfte Glänzen des Bewußt -Seins — 

ad) fo leife . . . 
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Der rßond ftieg auf — id) kann nid)t mel)r warten! 
Die Sterne bli^en (^nieder! — 
Es trommelt — trommelt . . . 
3e^t trommelt es aud) . . . 

Wer wollte leugnen, dafj es \)'\qt red)t gut und gemütlicl) ift. 

Wir Tpajieren im rßondfd)ein 

auf weisen Rieswegen 

3Wifd)en dunklen rßurtl)enbüfd)en, 

wir lachen, ftreid>eln einander die Wangen, 

wir tollen übermütig. 

Eine nad)tgefellfd)aft. 

nur Eins: 

Id) kenne die 6efellfd)aft gar nid)t! — 

Sind JJIIe Jremde — plötjlid) find fie da — 

fie nehmen mid) mit, 

wilde Had)tbrüder . . . 

Hur in mir — in mir! — 

Der Fßond fteigt immer l)öl)er! 

fd)on in die Rel)le ... 

Id) verftelle mid)! pfeife fd)rill! — 

Jfber id) W Es dod) . . . 

Id) fag's niemand! — 

Zeig's niemand! — 

Es trommelt . . . 

es trommelt in meinem fjenen 
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ld) bin erwad)t, bin erwad)t, mein Jluge ftebt ttan fd)war* 

weit offen. 

ld) bin erwaebt, ol) ja . . . 



rßan bat im Schlaf einen febwaoen Schleier über mid) ge- 
breitet, 

man war gefebäftig um mid), man l)at fid) für mid) gemübt, 
viele r>ände waren am Werk, es ging febr fcbnell und 

fid)er . . . 



ld) rufe meinen Hamen in den dämmernden morgen: 
„Ift Jemand da? oder bin id) gan* einfam? 
Rennt mid) Jemand? im Diesfeits? im Jenfeits? — 
Fjat mid) Jemand Heb?" . . . 



ld) bin erwad)t, erwad)t f mein Jluge ftebt ftarr fd)war3 

weit offen. 

Ob Ja . . . 

ld) füble den fd)war$en $d)leier über mir. 
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Wann der Zug einrollt in den fetywanen (Tunnel 

mit fprübenden nüftern 

auf dröhnender Schiene, 

der Jabrgaft angftbleid), 

bei flackerndem Cämpdjen, 

es bebt der Jincjer, 

im Reifebud) fudjt, fuetyt: 

wie lang — wie lang der (Tunnel!? — 

er keuchend tid) klammert 

an ein fcbwaoumrändert Blatt, 

drauf Ttcf>n 

Tctywaoe grolle Cettern: 

„In die Ewigkeit" . . . 



40. 



In Hintergrund des Zimmers )urückgewid)en, 

kauernd in der Dunkelheit, 

l)ör' id) eine Ceiter leite anlegen. 

Jln der Außenwand. 

Dunkle öettalten bullen b^auf . . . 

IHan vergittert mir das Jenfter. 



v * 
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Geklingel — Gamburin — 

Es bebt mid) aus tläcbten fdjwanuerbangenen öemadjes 
Jim Jenfter. leb bebe den Vorbang. 
Jlimmernde, flimmernde Sonne . . . 
Drunten tan^t ein Bär. 

Zwei kräftiggefunde Rnaben: grüne Röcke, rote fßü^en. 
Jlimmernd t flimmernd die Sonne . . . 



Der Vorbang fällt. ld) drücke die Rlingel. 

ßackte Cuftweiber rafen berein — 

„Die Rnaben fterben. 

Der Bär bungert. 

Die Sonne wird gepeitfebt" . . . 



Verfunken in flächten fd)wani>erbangenen öemacbes. 
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Prelle die J?ugen )u — 

nimmer läfjt did) die $el)nfud)t in der dunklen Fjoble — 

Und du bift draußen auf dem weisen $d)neefeld, 
breiteft deine geliebten roten Cüdjer aus, 
lactyend, weinend, 

du umtan3ett Tie mit wilden Sprüngen, 
in die f)ände klatfd)end . . . 

Räm' je^t eine Trau daf>er, 
in rotem Rleid 

daber über das weifje Sdweefeld: 
die würdeft du fidjer lieb baben. 
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Wenn id) faffen könnte, 
was ewig nalje ITt : 
Den Jftem der Eisfdjolle! 
des Wüftenfandes ölutbaud)! 
Id) fügt' es jufammen 
3um lächelnden 6efd)enk. 
Einem Ciebd>en . . . 

Das fit$t im grünen 0ärtd)en binterm rjaufe. 

Jluf dem Schemel 

}wifd)en Had)barkindern. 

Die galten WiefenTträu^e in den F)ändd)en. 

Da beuej' id) mich luftig drüber! 

ßun blickt es freundlid) auf — 

finkt tot nieder . . . 

Du fd)öne Ceiche 

auf der grünen Rafenerde! 

— Und Jetjt ducken die Hadjbarkinder mäusd)enftill. 
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Wann id) von dir gel)?, 
nod) fd)allt die rßarmortreppe unter mir, 
verwandelt tid) mein Jlntlitj, meine Haltung — 
werd' id) jum Wurm? werd' id) jum Engel? 



Jlus dunklen Wäldern kam id) ber 3u dir 
in die tonnige rßarmorttadt. 
Rütte mid) 

in goldenen Strähnen! 

Dod) in mir find die dunklen Eibenwälder. 



52 



Digitized by Google 



45* 



Sdjnee riefelt fdjauricj durd) nädjte, 
eine Hamme fcblägt bodjauf! 
und lächelt über mir: 
Seltfam Wefen Du . . . 



JI lies abnt, 
feinet mid). 
Zuckt, glän3t, 

flüttert in feinem Ciefften! . . . 

ld) aber fitje düfter unterm Eibebaum, 

weif* es nid)t, 

ob id) die Erde Je cjeliebt. 
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Zwei eberne tippen Td)weben über der Welt 

als Urgebirge träumend bingeftellt — 

der Wollutt ewiger Mund itt mein Denkttein. 



V. 



Eine Palme beugt fid) über mid), 

da id) fcblummre, 

wel)rt den wilden Sonnebänden, 

daff Tie nur mit jarten 

goldnen Tingerfpit^en 

durd) fdjwangrünes Blätterdad), 

aus der 'Wölbung l)erab r 

mein r)er$ betupfen. 

man rjütet mid); 
bewad)t mid). 

mit taufend leifen Händen, 
in taufend leifen Sorgen. 
3U$ binge an meinem Ceben 
das Welt-Sd)ickfal. 

Id) bin das Ewig-ßejeugte, 
llie -Geborene. 



48. 



f)elft mir auf die Rednerbüt)ne ! 
Stü^t! bebt! 
belft! eilt! 

mein f)eo glän5l überm Meer!! 



49. 



In goldnen Sonnelanden lebt mein öeift, 

tan}t auf grünen Ceppidjen einher, 

fdjaut aus Palmenkronen 

blaue ttleere. 

Viele Vögel, 

rote, gelbe, grüne 

mid) umirren, 

umwirren 

umfcr)wirren — 

klinglingling, 

kling . . . 

J\b und 3u in weifjbefcrmeiten Pe^en 
treten Männer in mein dunkel Zimmer, 
fd)ütteln fiel) und murmeln fiel) ins Ol)r: 
„Es ift kalt" . . . 



$d)wao ein Mann tritt langfam an mein Eager. 
Jül>lt den Puls, 
murmelt : 

„Bis 3um morgen 44 . . . 



1d) Tinge. 

Singe aus meiner Palmkrone — 

klinglingling, 

kling . . . 
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l)inau$ durd) den Tcbmalen Cadenfpalt 

fd)au id) in einen großblättrig grünen XOald; 

drin fpielt ein weglief) Jleckenlid)t. 

Dod) der Rnabe, der To wunderbar die öeige fpielt 

0 mein Brüderlein, 

id) \)ör did) feiig reden — 

du bift To nab — 

id) bin Ja glücklid) 

Id) bin wobl gefallen in einen tiefften $d)oos; 
aber mein Ceid ift nod) nid)t fo bodenlos, 
als feiig ift im fd)aurigen 6ewül)l 
ein unendlid) Reimatgefüt)!. 



51 

ld)betd)auer, ßabelbefctyauer, 

uralt indifd>c Jantaften. 

Glühende Sonne, flimmernder Sand, 

gekrümmte Rücken, wir fi^en im Rreis, 

Serjeraugen* 

auf den Habel gerichtet, 
rßitta^eit. 

Weiber bringen Effen aus der Stadt. 

Sie fpeifen uns; wir öffnen ftumm den Mund. 

Und fie uerfd)winden ungeküfjt. 

Die Welt. 

Cempelrjallen, drin die Gedanken 
riefenbafte Schatten werfen. 



60 



Digitized by Google 



52. 



0 wunderfam ergötzlich Schaufpiel! 

Du felber liegft bequem im Strafjegraben, 

du pufftt dir felber kichernd in die Seiten. 

Denn vor dir auf der ftaubig hei^n Candftra^ 

fiehft du die eignen (Triebe vorüberjagen 

in ratendem öalopp als wilde f)engfte, 

ein Zittern, Schnauben, Wiehern, Glühen, Sprühen. 

Und auf den Zwetfchgenbäumen an der Candftrafj' 

im Caub vertteckt die eignen Gedanken, 

verlumpt verhungert gräuliches öetindel. 

Wann nun ein f)engft am Baum vorüberdonnert, 

flugs fpringt ein Strolch mit wilder Wucht herunter: 

Doch niemals, niemals trifft er auf den Rücken, 

bekommt ftets nur ein Endchen Schwaß )u faffen, 

er Ttürjt mit irrem Wutfchrei in den Staub . . . 

Du aber liegft bequem im Stra^egraben 
und knufftt dir felber kichernd in die Seiten. 
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Jluf weichem Untergrund: weifj ein Jrauenleib, 
bekränzt mit roten Rofen, wollüftig 3uckend im täfelnden 

Cid)t . . . 

drauf f>at die Seele irjren (Turm erbaut 
aus rßondftral)!-, (Tod-, Jlbgrundverfteinerung 
gemauert in flacht — der (Turm ragt Tcbiefgeneigt 
in Ewigkeiten abnungfteil bmüber! 

Jluf td)war)en Zinnen ringelt fid) die kübne Dradjenfeele. 



Digitized by Google 



54- 



1d) bin, wo weifje Blütenbäume 

fid) über irre ßebeltcblünde beugen. 

Wo aus fteinigem JIcker plö^lid) waebfen 

graue l)agre cjreisbafte Männer. 

Wo eine kleine Tcnwanumflorte Trau 

den Zimbal Tcbläcjt *u kindbaftem Cäcbeln; 

in einer Jelsnifcbe fixend. 

Ein rßarmorjüngling, die cjefcbloffnen Jlucjen, 

lebnt neben irjr in febwerem rßarmorfcblaf. 

Und Sonne umTpielt die weisen Glieder. 

„Wo bin icb". Und nichts mebr. 

1d) lebne rückwärts laftend an die Jelswand. 

Und cjrün ein Blutquell Tcbiefjt mir aus der Brutt. 
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Die rßenfdjen Tagen, id) fei totkrank. 

Die lieben fßenfeben, 

Tie bringen mir Zuckenwerk, 

Südfrüchte und Rucken, 

fie pflegen mid), baben mid) lieb, 

die lieben tttenfctyen, 

fie dreien fieb um. Sie weinen. 

* 

Dod) cjlaub' id)'$ nid)t. 

ld) bin fo frei, id) bin fo leid)t. 

ld) bin nid)t krank. 

leb babe nur ein tief ßefübl. 

0an3 tief. 

Wie wenn id) auf einem fd)waoen raupen r)ügel fäfce 
mit cjefd)loffnen Augen, 
über mir füllend 
cjan) cjan) nal)e 

einen großen ftillen weisen ITlond. 
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Schlafend trägt man mich 
in mein Heimatland, 
lerne komm' id) l)er, 
über 0ipfel, über Schlünde, 
über ein dunkles Meer 
in mein Heimatland. 
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ßun id) der Riefen StärkTten überwand, 
mid) aus dem dunkelften Cand 
heimfand 

an einer weisen rßärcrjenband — 



fallen fcfywer die Glocken. 

Und id) wanke durd) die Strafen 

fctyafbefancjen. 
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Rod) du beller rßond. 
JNIes blübt bod)übcr mir. 

Mein Raupt 3U b^bcn aus den Riffen, 
flkin Raupt 3U \)ebtn in die Rerrlid)keit. 
Mein Raupt 3U beben in den 0efang. 



Die r)aare frieren nid)t mel)r. 
Die Cippen glasen nid)t merjr. 
Die Jü^e bluten nietyt mel)r. 
Das r)en klopft nid)t mel)r. 



60. 



Die Sonne bat fiel) verwandelt, 
glänjt Tilbern als ein großer Stern. 
In der ßäl)e lad)t ein Rind. 
ld) fül)le die Blumen über mir wadjfen. 

'*» 

„Sieb: ld) bin die ewige Sonne des Dafeins. 
Warum kommtt du nid)t ju mir?" 



mein Vater, 

blau ttteer Jaucht am braunen Jelsleib 
filbern auf! Weifrniöcen flattern 
klatfd)end um, trunkne Kähne tcnleudcm 
grüner Bruft fdjwarje menfd?enl)äupter an. 

mein Vater, 

die Ewigkeiten winden Rofenkränje 
um deine marmorftirn, fdjmerjjuckt das Cid)t 
dampfend in deiner r)uld, Öraunebel fe^en 
felbttmörderifd) vor deinem Blick. 

JTuf deinen Rnieen lieg' id) knabenläcfyelnd, 
aufblitzend in Blaur/immel deiner Jlucjen. 
mein Vater. 
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Hacb der Chat. 
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Du bleicher rßarmorjüncjling, Steingebild, 

das alle (Todnäd)te uor mir ftand, 

wann gan* der Pßond in meinem Zimmer war, 

und id) am Scrjreibtitd) lehnte, Telber Stein, 

im fdjwaoen Rleid, das Jlntlit} marmorbleid) — 

nächtelang . . . 

Id) ftellte balb im Craum did) in die Sonne. 
Da wirbelt um die Brüftung des Balkons 
ein £id>t — es 3ucken die Glieder, 

die jarten rßondfd)einglieder jucken fcfymcovoll. 
Dod) über den Cippen erglüht ein Eäd)eln, 
es al)nt der kalte Ceib ein neues Reid). 
leb aber lebne nun bei dir in der Sonne. 
Über die Brüftung des Balkons träum' id) in gelbem 

Sommerkleid 

unterm Übergang der roten Rofen. 
Meine Seele glänzt unter dem Gedanken, 
did) einzuführen in dies neue Reid). 
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ld) babe einem (Toten 

im Morgenrot die Jlugen 3ugedrückt. 

Und nun die Jlbendtonne 

i)öd)fte 0lut in meine Rammer ftrömt, 

Rreidewände rötet und mein Jlntlitj, 

nf id) in tidjerm Sdjaun auf einer Ritte. 

Raum da$ der Jinger tanft nod) gittert, 

der auf kalten Eidern lag. 

Die Seele fd)wimmt in rotem Duntt. 
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Bäume glürjn rot um's r)aus. 
Wilder Doldjglan}! 

In lichten ßäcbten fit*' id) feiig in weitem Cinnen am 

Jenfter . . . 

Krank. Uber ringsum ttrömt die Rraft. 
Sterben. Jlber lang nod) ftrömt die Rraft. 
Selig! feiig in wildem Dold)glan3! 
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ld) möd)t' es koften, aus Tcligcr ßeugier, 

das was man Cod nennt. 

H2and) lange nad)t rjab' id) gekettet, 

was To fremd mir war, fo übermächtig, 

wie kein (Tod es fein kann. 

Id) ftand fo oft an Jener feinften Cinie 

und war wol)l fd)on mit f>alber Seele drüben. 

Id) bab' das nid)t gewollt; es war ein Ceiden. 

Dod) eine Stimmung kräftigte id) mir. 

Ein Rinderlädjeln meinen Seelenwundern. 

Jim Ende fliegen nun die Jreudetränen. 

Wo bift du, Sebnfudjt? JNIes ift Erfüllung. 
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Wer rjat uns tief gemacht! 
Wir find ju tief für uns! 
Uns graut vor uns! 

Die Rrankrjeit kommt, es kommt das JHter. 
f>erb mein Mt\% das Jluge wäl)t willekrank 
in fd)war$en 6edankenkiffen. 

Dod) für)!' id) jetjt: Das ift nur Überflor. 
Selig, feiig du mein urtiefes r>eo ! 
Jim r)eimatftrom des Cebens in feiiger Rul), 
blutend raufd)eft du ßrundmelodien empor — 

Selig, feiig in deiner Ciefe du! 



Digitized by Google 



67. 



Alle Jene, die uiellange 3abre 

rangen; Tcbaffend fid) 3errangen; 

und tid)Telber nichts errangen 

als Sd)eu uor der eignen fd)öpferifd)en Seele; 

£brfurd)t vor allem £wigmenfd)licben ; 

und nun ein Jriedgefübl beruhigter Gewalten: 

Styen an einem Jrüblingabend 

l)od)über dem See, am Berging, unter alten Riefernttämmen. 

Windetäuteln. manchmal rübrt ein rßondlicbt 

über graue reglote 0etid)ter. 

Wir kennen einander; tiefftinnen; 

dod) befebauen wir uns manchmal innig. 

Jeder fiebt dem tiefen See entfpriefjen 

eine Iteile r)immelblüte. 

Sei gegrüßt, mein großer Bruder! 

Schweigen. rßondlid)t. 

Eine rubende Verfammlung. 
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Zweige ttreifen mein f)aupt — id) bin allein. 

Über den Caubengang flutet das rßondlid)t, 

id) fiif>r es über mir, mein f)er$ rul)t in fid)erm Schatten. 

Id) wandle in Schatten und füf)le dod) ringsum Cid)t, 

id) tud)e td)lürfend und weiß, daß id) JTlIcs l)abe. 

Id) fdjlürfe Süßigkeiten aus meiner Seele, 

mein 0ram ift l)old, meine (Trauer lid)tbeflimmert. 

— Id) lege mid) in ein 0rab und gebäre mid) neu . . . 

Zweige Ttreifen mein Fjaupt — die Had)t itt mondiid)t. 



«v# »v# 
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Blütenbäumcben pflan*' id) ein 
im (H)äld)en; 

fo aller Jungen Seligkeiten reid) . . . 

Drüben W id) eine Jlöte blafen, 
die mein r)er3 mit Seinen würgt. 
Um mid) weifte Cammer grafen, 
dafj mein Jluge fid) in (Tränen birgt. 

Weites Wölkchen gleitet 
über das t)immlifd)e rßeer . . . 
mein J)en fdjwimmt binterber, 
fo fanft — geleitet . . . 
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Warm die Cüfte, 

es fpriefjt Gras auf förmigen Wielen. 
r)ord)! — 

Fjord), es flötet die ßad)tigall. 
ld) will fingen: 

Droben bod) im düftern Bergforft, 

es fd)mil)t und fickert kalter Scrmee, 

ein rßädd)en in grauem Rleide 

lel)nt an feuchtem Eid)ftamm, 

krank find il>re jarten Wangen, 

die grauen Jlugen fiebern 

durd) Düfterriefenftämme. 

„Er kommt noch nid)t. Er läfjt mid) warten* 1 

Stirb ! 

Der Eine ftirbt, daneben der Andre lebt: 
Das mad)t die Welt fo tiefferjön. 



Denn Tief): der Schnee itt vergangen, 
dein Ceid itt auf und dabin, y 



<2. 



VyoY die Jlngel, 

wir wollen an n Bach gebn, fifeben. 
Wie Blumen nun die Ttürmifcben Jugendbeoen rul)n. 
,,3etjt kriegen wir bald fd)ön "Wetter", fpriebt läcbelnd Jeder, 
und dabei blendet die Sonne aus blauTtem Gimmel tyrab. 



Überm Bad) drüben im feuchten ßebelweidegrund, 
ftille rßenteben leb' icb kommen und gebn, eine Rütte 

icb bin wie im Craum! 
lüo — wo bin id) gewefen, all' mein Ceben? — 
Id) neige das Raupt, id) läcble, id) bin in Craum. 
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Seit dem Morgen, da id) das Mädchen }um erften Wla\ 

küßte, 

in Jroft und Schauer die eckige Stirn berührte, 

es war fein erfter Ruß und war mein taufendfter, 

feit dem morgen wollte mir kein klingender Reim besagen, 

kein prunktyaft Wort, kein kunftreid) tän3clnd Spiel, 

meine Seele war fd)licr)t und ernft worden, 

die großen keufdjen Jlugen ruhten über mir. 

& 

1er) legte meine Rand auf das Gebirge, 

in Craum, in Jlbendrot. Sie fd)auderte 

uor möglichen Jeinden der unbewußten Gbat. 

Dod) jetjt trat meine Seele b'nter fie. 

Da ward fie kül)n und griff den Stoff. Und formte. 
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Stürme find uerbrautt über meiner Seele, 
des ift ibr f)aar raul) worden, 
ein fonniejer Jels rag' id) über blumigen "Wielen. 
rßenfd)en kommen, fd)öne weiche rßenfet^en in meine Ein- 

famkeit, 

drücken mir warm die f)and und fd)reiten wieder leite 

uon()innen ; 

ibre Seelen find reicher an mir worden. 

Meine Bruft ift weit, mein Jlucje offen, 
id) bin cjrofj und cjlücklid). 
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f)ord>! — 

Fjord), es flötet die nadjtigall 
im öebüfd) . . . 
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Die Seele febwimmt. 

Die Seele febwimmt im Dämmerwald. 

Voran, mein Jübrer! voran, du feböner Rnabe! 

Die Seele febwimmt im Dämmerwald. 

Drin jeder rßenfcb bat feinen Baum: 
ein überwuebert träumend Jlncjeficbt. 
Sie flutet um Jeden, flutet dureb Jeden, 
dort ein Birkeftamm, dort ein Eibeftamm, 
oielfacb Zucken, Raufeben, 
die Seele febwimmt im Dämmerwald. 



Und nun fic fo die Einzelnen erflutet, 
debnt fie fid) mäcbticj — überflutet 
Jflle mit einem Wonnemeer! 
Und \)Qbt fie in fid) ftol3 $um Sterneraum. 



»▼# »v# 
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0län3' am Gebirg empor! 

ld) lieg' im Silberbirkenl)ain, 

in morgen- Dämmerung, 

und fammle mid). 

Der Seele Glan* erblid), 

ein tl)aubenet$ter Ceib ward fid)tbar. 

ölän^' am Gebirg empor! 

Und 3eige mid) dem darrenden Volke. 

man kann mid) küffen und morden, 

Wiber und Jeinde. 

Ein Ceib ift fiebtbar. 

Der Seele Glan* erblid). 



- 



Du Fjeilicje hinter den TT2yrtl)cnbüfd)cn t 

mein r)eo glänzt, 

da id> vorübergebe. 

ld) fammle Steine, mief) }u fteiniejen. 

Und deine $el)nfud)t irrt nun t)inter mir, 

bückt fid) jeweils hinter mir, 

ift fd)on 0eitt, und kann nierjt, und wendet fid). 

Tolcjt aber: immer wunderfam gebannt. 
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In den engen Strafen einer altertümlichen Stadt, leb 
febreite an der Seite einer jungen Dame. Eine fd)lank 
rückwärtsgeworfene öettalt in braunoiolettem Kleide. Wir 
lacben. Ciebe. Ich babe immer das fidjere Bewufjtfein: 
„Sie itt gar kein Weib; Tie ift ein verkleideter Jüngling" . . . 
Und fie febent und bli*t. Und plöt>lid) fübl' id), wie tief 
mein rjen fie liebt; dafj es fd)ier bluten! mulj. Und wei$ 
dod): ,,lft ein Jüngling" . . . Und icb denke beklommen: 
„Wenn Tie aud) ein Jüngling ift; — kann id) fie darum 
niebt ebenfo lieb l)aben?" . . . Und dabei krampft fid) mein 
Ben, Granen in den Jlugen. Und nun eilt fie, plötjlid), 
lachend, entfebwunden, id) laufe mit febwerftem Renen, viele 
viele öaffen durd), über bolpncjes Pflafter, der cjanje Ceib 
tbut mir web- Und plö^lid) kommt fie aus einem Winkel 
grade auf mid) 3U. So lieb! — Und das Cacben, und das 
Scbmenen, Hieben — Verfolgen — Verbluten wäbrt tagelang. 

Und nad) und nacb fübl' id), mein r)er) wandelt fid). 
Meine Ciebe wird ftiller; länger. So freudig in eine ferne 
Zukunft; da fie früher nab und traurig war. Heu eine 
Hoffnung: id) läd)le: du kannft did) wandeln, kannft werden! 
Und ich fd)reite je^t gan) rubig an der Seite meiner lieben 
Trau, denke b^iter über künftige Cebepläne nad). Und füble 
ibre Junge Wärme all' meine ftarren Kräfte durd)fonnen. Die 
altertümliche Stadt, eine ferne Zukunft, meine eigne beitre 
Seele einen fid) }u einem einigen öeifte. Der ift : JIrbeit. 
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Eines ift, das ftets wiederkehrt, 

did) nie verlädt: 

deine (Tiefeneinfamkeit. 

Und du leudjteft in die ferne Zeit. 

über jedes beitre rßenferjenfeft 

ift üerwebrt. 



79- 

Jfuf dem Dad) wirbelt ein Sonnefcbein, 
da neig' id) in den fpinnwebgrauen Keller, 
3U fd)lürfen der (Trauer dunkelfdjweren Wein. 
Das ift meine Einheit, 
meine Seligkeit: 

Unter \)o\)em Q\any tiefes dunkles Ceid. 
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Volk, mein dunkles Volk. 
Eine rote Jal>ne über dir 

unter blauem f)immel, und golden prangt die Sonne, 

Palätte, weifje, dreimal boebgetürmte. 

Schwane öewandung; 

cerfd)leiert Wandeln durd) granitne Strafen. 

Du mein dunkles Volk. 
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Die Cüftc feiern Sonne -Erntddt; 
es liegt wo Eis, das mid) nid)t glühen lä^t! 
Ein Vogd fcblucb$t; fdjwermüticj fd)u>er! 
Und fünf)icj Glocken ftürmen drüberl)er. 



Ein Reitercjeneral ^angeritten, 

die Erde dröbnt, worjl bunderttaufend (Tritte. 

Das find Sö'bne. 

Dod) bord)t der Geift auf andere (Töne. 
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Der wei^e Mond kam tief in unter Zimmer. 
.Huf unterm Cager, unfern finnenden f)äuptern laftet 

Schimmer. 

Wir könnten lieben; wieder die alte Weife. 

Das wolln wir nid)t. 

Wir ruften uns ju einer Reife. 

Geliebte, 

wir find ein rjinüberftrebend Zukunftgedid)t. 



95 



Digitized by Google 



85. 



Es regnet die Zeit aus blauem Gimmel berab, 
filberne (Tröpfchen, das bltyt im Sonnelid)t, 
es eilen junge Männer in Rrieggewändern 
über die grüne Erde, im ferjimmernden Reejen. 
Selig! Selig! ßur meine Zeit ift um. 
Im tiefen Grunde fammeln fid) die Gropfen, 
ict) bin oerfunken unter die öewäffer. 
Jifdje, filberne Jifdje 3iel)n 
ftummglänjend über mir bin. 
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Sctywaoe Zweige blättern Ttumm mid) 3u, 

denn Inein f)en will in die Rul). 

über aus den tiefften Schatten 

tritt l>ervor ein leudjtendnacktes Weib; 

und noch einmal werd' ich mich begatten, 

weil nod) Seele rjeifebt ein Ceib. 

Ein blauer Rimmel itt erbellt, 

und wieder fteb' id) träumend febaffend in der Sonnewelt. 
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Geliebte — 



Verfcrjwebend im Gelange eines Vogels, 

der über den Bäumen 

in le^ter Wipfelküble 

die Jlbendinbrunft fingt, 

indes 3U feinen Jüfjen 

glutrote Sonne 

in dem fdjwarjen Jorft ertrinkt — 

Jtyne, was einft fein wird, 

wann der ßefang uerftumnrt, und meine Seele 

nur nod) aus Ouellen unfid)tbarer 'Wälder klingt 
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Das Ewige kommt an uns tyran, 

wer will ibm webren? 

Drum lafj du kleiner Erdemann 

did) immerhin verklären. 

Sdjau' kindlid) von dem Wolkentbron 

auf deiner F)ände Cobn: 

berab auf deine braunen Jelder, 

Gärten, Wälder. 
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Ict) denke dein in filberner niorgenfrül)e. 
Du klare Seele unter eisblauem Fjimmel. 
Ralt fdjweigt die Candfdjaft. Jern. — Und id) bin ein- 

fam . . . 

Und aus meiner (Tiefe fdjweben Hammen. 
n}orgenfef)nfud)t nad) meiner künftigen Seele, 
mein Beftes 3ict>t Tid> 3ufammen. 
Der Reit verfällt in Staub. 

Staub alle Jarbe. 

Und nur der Urgefüf)lc nackte marmorTdjaar, 
die Ewigen, mit Sonnen im entfärbten r>aar. 
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Um meinen Schreibtisch sinkt der Schnee $ur 6rde. 
Weithin ein weiss verschneit es Cand! 
Drei Schritt bei mir das Grabmal meines Vaters, 
die verschneite Urne; 

und ich, hier sitzend unter «Unter- Bäumen, 
die f eder in der Rand, 
einen Kran? nahm ich vom Grab herüber, 
einen schweren dunklen 6 p heu kr an?; 
der ruht vor mir, und vollendet mich ganf. 
Das sind nicht X>änen, und da ist kein Cache In, 
o Schnee, du sinkst auf Rerrliches - lebendiges, 
o Schnee, du stäubst auf Scbwerterspitjen, 
o Schnee, auf meinem Raupt triffst du den Sturm- 
belm. 
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